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Die Thronrede, 


mit welcher die Landtage-Seffion heut eröffnet wurde, wird einen 
weit über die Grenzen Preußens hinaus reichenden Eindruck machen; 
nicht nur wegen der mit ſo großer Beſtimmtheit abgegebenen Frledens⸗ 
Zuſicherungen, welche ihre Beſtimmtheit offenbar aus dem Macht- 
bewußtſein Preußens entlehnen, ſondern auch wegen der Erklärung 
in Betreff der Frage, welche gegenwärtig alle politiſchen Krelle in 


Anſpruch nimmt — wegen der römiſchen Frage. 


Es wird in jener Beziehung verſichert, daß das Endzlel der 
deutſchen Bewegung von allen europäſſchen Mächten als ein frled⸗ 
liches anerkannt wird und in Bezug auf die italteniſche Verwicke⸗ 
lung wird erklärt, daß ſte ihren für den Frleden bedenklichen Cha⸗ 
rakter verloren habe und daß aus der neuen diplomatiſchen 
Aktton ein folder nicht erwachſen könne; das Beſtreben Preuß ens 
hinſichtlich diefer aber werde darauf gerichtet ſein, etnerſelts den 
Ansprüchen der katholiſchen Unterthanen auf des Königs Fürſorge 
für die Würde und Unabhängigkeit des Oberhauptes ihrer Kirche 
gerecht zu werden und andrerjeits den Pflichten zu genügen, welche 
für Preußen aus den politiſchen Intereſſen und den Internationalen 


Beziehungen Deutſchlands erwachſen.“ 


Man wird aus dleſer Stelle zwelerlei erſehen können; einmal 
daß die preußifche Regterung keine Abneigung bezeigt, in eine Kon⸗ 
ferenz wegen der römischen Frage einzutreten; daß ſte aber für dle⸗ 
ſelbe einen Ausgangspunkt verlangt, welcher möglicher Weiſe mit 
den Zielen der die Konferenz proponitenden Neigung in Einklang 
zu bringen ff. Denn obwohl „Würde und Unabhängigkeit“ relative 
Begriffe ſind, ſo erhalten ſie doch durch die Berufung auf die An- 


ſprüche der ,fatholifden” Unterthanen einen beſtimmten Inhalt. 


Schon anderwelt iſt verſichert worden, daß Preußen in eine 
Konferenz, welche über den Papſt ohne den Papſt zu beſchlleßen 
gedachte, nicht willigt, und wenn den katholtſchen Anſprüchen Rech- 
nung getragen werden fol, jo kann dies ſchwerlich in einer Rich- 
tung geſchehen, in welcher man zur Medtatifirung des Kirchenſtaats 


gelangt, der in der Adreſſe der Katholtken zu Köln als das 
Eigenthum aller Katholiken in Anſpruch genommen wird. 

Es ift abzuwarten, welchen Eindruck dieſe Erkläung im Aus- 
lande machen wird; in Deutſchland, und zwar in dem katholtſchen 
Süden wird fie ſicherlich nicht wenig dazu beitragen, die widerſtre⸗ 
benden Elemente, welche zum großen Theil ihren Antagonlsmus 
auf konfeſſtonelle Bedenken fügen, mit Preußen und deſſen deut⸗ 


Aden Beruf zu verſöhnen. 


Und noch auf einen Punkt der Thronrede haben wir aufmerk- 
Jam zu machen, weil er einen Paſſus der Reichstags⸗Schlußrede zu 
erläutern beftimmt ſcheint, welcher „die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
Deutſchlands und Itallens“ betonend, als eine Begünſtigung Sta- 
liens im Gegeaſaßze zu Frankreich gedeutet worden wäre. Jeßt er- 
klärt die Thronrede, daß Preußen mit beiden Nationen „eng be⸗ 
freundet“ ſel und dieſe Verſicherung, deren Bedeutung von jenen 
beiven Nationen gleich jehr gewürdigt werden wird, kann nicht ver- 
fehlen, auf ihr beiderfeitiges Verhalten die Wirkung zu üben, welche 
Preußen bet allen feinen Internationalen Beziehungen im Auge 
gehabt hat. 

„Mit dem freundſchaftlichen Charakter derſelben (der Bezle⸗ 
bungen zu den auswärtigen Mächten) — ſo ſagt der König in der 
Thronrede — find die perſönlichen Begegnungen mit der Mehrzahl 
der Souveräne Deutſchlands und des Auslandes, zu welchen mir 
im vergangenen Sommer Gelegenheit gegeben worden war, in vol- 
lem Einklang.“ 

Die in der Schloßkapelle gehaltene Feſtrede behandelte 
das Thema: Friede fei mit Euch! Es lag darin eine überaus paſ⸗ 
ſende Wahl, aber zugleich auch eine gerechte Würdigung der Po- 
Úti? unſerer Regierung, welche nach blutiger Entſcheidung mit fo 
ſtarker Hand die Grundlagen des Friedens für Deutſchland gelegt 
bat, daß derſelbe auch zu einem Gebot für andere Staaten gee 
worden iſt. 


Deutſchland. 

Berlin, 16. November. Die wegen Ausrinanderjegung des 
öffentlichen Vermögens der Stadt Frankfurt nach Berlin entſendete 
Deputation iff am Dienſtag nach Frankfurt zurückgekehrt. Sind 
die umlaufenden Gerüchte wahr, fo hätte ſich die Regierung bereit 
erklärt, neben den bekannten 6 Millionen noch die Sprogentige An- 
leihe von 1,200,000 Gulden und den Reft einiger früheren An- 
tiben im Betrage von ca. 2 Millionen zu übernehmen. Außer- 
dem wäre der Betrieb der Lotterie noch auf fünf Jahre geftattet. 

agegen ſollen die Etſenbahnen ohne alle Entſchädigung an den 
Staat übergeben, und die Penflonen zur Hälfte der Stadt zur Laſt 
fallen. Werden die Vorſchläge von den Stadtverordneten nicht 
angenommen, fo fol die Regierung entſchloſſen fein, die ganze An⸗ 
gelegenheit durch den Landtag auf dem Wege der Geſetzgebung zu 
erledigen. 

— Die vereinigten Ausſchüſſ norddeutſchen Bundes rathes 
für Zoll- und Steuerweſen, ls "ae ora 20 Verkehr ver- 
Jammelten ſich heute zur Beraspung über Anträge, betreffend das 
Waaren⸗Verzeichniß zum Sollvereine-Tarif. 

— In den Reglerungekreifen wird verſicheit, daß die über die 
Spielbankfrage verbreiteten Gerüchte durchaus unbegründet jeien. 
Die Regierung denkt nicht daran, den Geſeuſchaften reſp. Pächtern 
irgend welche Zugeſtändniſſe zu machen und noch weniger fet von 
br zu erwarten, daß fie ſich zur Fortdauer der Spielbanken bis 
zum Jahre 1875 verſtehen werde. Dann würde die Regierung 
alſo den Rechtsweg abwarten. : 

— Die Nachfrage nach Looſen für die nächſte preufifce 
Klaſſenlotterte, iſt ungeachtet der eingetretenen und befürchteten 

onkurrenz der noch weiterhin erlaubten Hannoverſchen und Frank- 
“her Lotterie, dennoch wiederum rine derartig geſteigerte geweſen, 


daß bis zum 15. d. Mts. Abende, der Schlußfriſt für alle reſer⸗ 
Hirten Looſe, bei ſämmtlichen Kollekteuren bereits ein Ausverkauf 
ſtattgefunden batte. Ein großer Theil davon iſt auch diesmal wie⸗ 
der in gewohnter Weiſe den Zwiſchenhändlern in die Hände ge⸗ 
kommen. 

— Gleich nach Ronftituitung des Abgeordnetenhauſes wird 
von national-liberaler Seite ein Geſetzentwurf beantragt werden, 
der mit Feſthaltung der früheren Kammerbeſchlüſſe über Art. 84 
der preußiſchen Verfaſſung, jetzt gemäß Art. 30 der Bundes⸗Ver⸗ 
faſſung, die parlamentariſche Redefrelbelt auch für Preußen wahren 
fol. Der Tweſten'ſchen Fall wird die Motive dazu liefern. Man 
hofft, daß die Regierung ihren Einfluß zu Gunſten des Antrages 
im Herrenhauſe geltend machen werde. Sollte der Antrag im Ab⸗ 
geordnetenhauſe oder im Herrenhauſe ſcheitern, fo würde im näch⸗ 
ſten Reichstage ein Antrag auf die Garantie der Redefreiheit für 
alle Landesvertretungen Norddentſchlands mit ſtrafrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen gegen diejenigen Beamten eingebracht werden, die eine 
Verfolgung gegen ein Kammermitglied wegen der in Ausübung 
ſeines Berufes gethanen Acußerungenzelnleiten möchten. Das Straf- 
recht gehört bekanntlich nach Art. 4 der Bundes⸗Verfaſſung zur 
Kompetenz des Reichstages. 

— Die zweite Plenarſitzung des Herrenhauſes wurde um 
12 uhr 15 Minuten durch den Präſtdenten von Stolberg-Werni⸗ 
gerode eröffnet. Die Tribünen find leer, auch iſt das Haus ſehr 
ſchwach beſetzt. Die Verhandlungen bieten wenig Intereſſe. Der 
Prafident publizirt die Schriftfügrerwahlen und die Konſtitulrung 
der Abtheilungen, fo wle einige Veränderungen im Perfonalbe- 
Rande des Hauſes felt der letzten Seſſton. Die Sitzung ſchließt 
bereits um 12 uhr 40 Minuten mit der Vereidigung des neu 
eingetretenen Mitgliedes Fürſt von Bentheim⸗Steinfurt. 

usland. 

Wien, 13. November. Cine Adreſſe „katholiſcher Frauen 
Wiens“ an Herrn Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof lautet: Euer Eminenz 
ſind in Gemeinſchaft mit dem ganzen hochwürdigen Episkopat der 
deutſch⸗öſterretchtſchen Lande gefährlichen Beſtrebungen unſerer Zelt 
gegenüber für die Wahrung der Rechte und heiligfien Intereſſen 
der Kirche in einer Weiſe eingetreten, welche die unterzeichneten 
kathollſchen Frauen der Stadt Wien, ale getreue Kinder der Kirche, 
mit dem Gefühle dankbarer Befriedigung erfüllt hat. Wir finden 
und gedrungen, dieſes Eurer Eminenz hiermit ehrfurchtevoll aus⸗ 
zudrücken, und werden uns vereinigen in eifrigem Gebete, daß Gott, 
der Herr, nnſere Oberhirten in den Kämpfen, die ihnen noch be- 
vorſtehen mögen, mit feiner Kraft ſtärke, mit ſelnem Segen be- 
gleite. A ß wir nicht nachluſſen in dieſem Gebete, erbitten 
wir uns demütbhigſt den biſchöflichen Segen. Eurer Eminenz ge- 
borfamfte 2c, Wien, 29. Oktober 1867. 

Paris, 13. November. Der Haß, der in Itallen gegen 
Frankreich herrſcht, iſt der Art, daß er nicht lange wird niederge- 
halten werden können. Derſelbe glebt ſich in aller möglichen Weife 
kund, und man geht jetzt dort fogar fo weit, die franzöſiſchen Ar⸗ 
belter durch Proklamatlonen im Namen des italtentſchen Volkes 
aufzufordern, ſofort das Land zu räumen. In einer dieſer Prokla⸗ 
mationen heißt es: „Die italteniſche Nation gebietet euch, ſofort 
abzureifen und unſer Itallen für immer von eurer gehäſſigen 
Gegenwart zu befreien." Bis jetzt bietet die italieniſche Regierung 
freilich Alles auf, um Parto angenehm zu fein, und Bictor Ema- 
nuel, der für feinen eigenen Thron fürchtet, zeigt fid um fo er- 
gebener, als man ihm von Paris aus zu verſtehen gegeben hat, 
daß, falle die Revolution ihn ſtürzen werde, Frankreich wohl in- 
terveniren und dieſe zu Paaren treiben würde, jedoch keineswegs, 
um ihm feinen Thron zurückzugeben, ſondern um den italtenlſchen 
Wirren dadurch ein Ende zu machen, daß es auf feine frühere 
Idee, Italien in Ober-, Unter- und Mittel-Stalien zu theilen, 
zurückkomme. Uebrigens hat man biefjeits auch noch keineswegs 
die Vorbereitungen eingeſtellt, welche man zur Verſtärkung des 
Erpebitionsforps und zur Bildung einer Alpenarmer getroffen hat. 
In Toulon, Marſeille und Umgegend ſtehen nach wie vor die 
Truppen, die mit denen, welche man aus Algerien abſenden würde, 
die 3. und 4. Divifion der franzöſiſchen Armee in Rom bilden 
würden, und in Lyon und Umgegend find alle Trupen erſetzt wor⸗ 
den, welche nach dem Süden abgegangen ſind und die den Kern 
der Ulpenarmee abzugeben hätten. Was die bisherige Gefügtgkeit 
des Florentiner Hofes anbelangt, fo berichtet die heutige „Patrie“ 
„nach Depeſchen aus Florenz darüber, wie folgt: „Die beiden Mo- 
niteur-Noten haben einen trefflichen Eindruck auf die italteniſche 
Reglerung gemacht. Dieſe Noten wurden im Palais Pitti als ein 
neuer Beweis der edelmüthigen Abſicht Frankreichs aufgenommen, 
die Erinnerung an die letzten Ereigniſſe zu verwiſchen, die einen Augen⸗ 
blick die Herzlichekit der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Flo⸗ 
renz ſtören konnten.“ 

Paris, 14. November. Der Kaijer hat bereits angefangen, 
ſich in fein Kabinet einzuſchlleßen, um feine Kammereröffnungsrede 
gu machen. Man verſpricht ſich Außerordentliches von der Pracht 
der Eröffnung, von der Rede, von den Geſetzes vorlagen. Und was 
ae mit’ e pete wa ee Hundert⸗Garden, dieſelbe 

en eſelbe 
Resultate orten, dieſelben Diskuſſtonen mit gleichem 

— Was verſteht der Moniteur unter der Klauſel: „das 
franzöͤſiſche Expeditionstorps wird Rom und bie übrigen Städte 
räumen, jobald die Ordnung daſelbſt gefidjert if"? Da das offi- 
zielle Blatt auf Anfrage der Oppofitionsblatter die Antwort noch 
ſchuldig zu bleiben rathſam findet, fo tritt der Etendard mit einer 
Auslegung auf, welche immerhin merkwürdig genug tft, um im 
Auslande beachtet zu werden: „Frankreich“, fo erklärt das offiztöſe 
Interventlons⸗Organ, „verſteht darunter die Unabhängigkeit des 
römiſchen Bolles, verbürgt gegen die Eroberung, die Invaſton 


mit Botenfobn viertel), £ Thlr. 744 Sge 
monatlich 1244 Sgr, 
für reußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


fremder Banden, gegen die in Rom durch Ausländer angezettelte 
Revolution.“ Es nennt Ausländer alle diejenigen, welche nicht 
römiſche Bürger ſind. „Die Ordnung in den römiſchen Staaten 
if, fo weit es Frankreich angeht, die freie römijche Regierung vor 
dem felber freien röͤmiſchen Volke. So lange dieſe Situation nicht 
erlangt und verbürgt iſt, fei es durch Europa, ſei es durch Italien, 
wird nichts die Ordnung im Kirdenftaate ſichern. So lange keine 
bündigen Verträge in dieſem Sinne geſchloſſen ſind, ſind Frankreich 
und die päpſtliche Regierung die einzigen Richter in Betreff der 
Ordnung im Kirchenſtaate“. Alſo Italien und Europa haben in 
der römiſchen Frage nur mitzureden, wenn ſie die von Frankreich 
diktirte und vorrflaujulirte Ordnung ſanktloniren. Der Konftitu- 
tlonnel, der kürzlich die Patrie ſo ſcharf zur Vernunft wies, wird 
hoffentlich auch diesmal ein Einſehen haben, wenn der Moniteur 
ſelbſt es nicht vorzieht, das Wort zu nehmen. Die Italie vom 
11. November bringt gleichfalls einen offiziöſen Artikel über diefe 
Angelegenheit, der von der Anſicht ausgeht, daß die römiſche Frage 
durch die letzten Ereigniſſe nicht gelöſt, ſondern nur erft geſtillt 
ſei, daß ſie aber bald gelöſt werden müſſe, und zwar durch eine 
europäiſche Konferenz oder durch direktes Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und Itallen. Damit dieſe Löſung nun aber günftig 
ausfalle, fet es nothwendig, daß Die italienische Nation ſich vor 
Europa einig, kompakt und einmüthig in ihrem Willen zeige. „Der 
wichtigſte und ſicherſte Bundesgenoſſe Italiens“, fährt die Italie 
dann fort, „ift die freiſinnige öffentliche Meinung Europa's; es 
gilt daher, dieſe öffentliche Meinung ſich nicht zu entfremden, ihr 
im Gegentheil Nachdruck durch den Anblick eines einigen, in ſeinen 
Zielen feſten und bei den Schwierigkeiten unerſchütterlichen Volkes 
zu bieten.“ Das Journal des Debats, deſſen italieniſche Korre- 
ſpondenten in ähnlichem Sinne reden, ſchließt ſich dieſen Ermah⸗ 
nungen an die Italtener von Herzen an und hofft, daß die Ge- 
rüchte von ungeſetzlichen Gewaltmaßregeln, Reaktion und Staats- 
ſtreichen, wovon die Turiner Zeitung noch geſtern geſprochen habe, 
ſich als leere Befürchtungen herausſtellen möchten. Wir durfen 
hinzufügen, daß Menabrea bis jetzt noch nichts gethan, was direkt 
ſolche Befürchtungen rechtfertigen könnte. Die Italie meldet unter 
ihren letzten Nachrichten: Sehr lebhafte Verhandlungen ſind in 
dieſem Augenblicke zwiſchen der franzöſtſchen und italieniſchen Re- 
gierung engagirt. Italten verlangt, wie uns verſichert wird, daß 
eine klare, unverfängliche Stellung eingenommen werde. Es hat 
ſeine Verpflichtungen ſämmtlich erfüllt und gegen Frankreich alle 
mit ſeiner Würde irgend verträglichen Rückſichten gezeigt. Es hat 
Garibaldi verhaftet, die Freiwilligen zerſtreut, die Komite's aufge- 


Ab iſt es CH 1 its die V icht 
. ah 2 es MON 22250 e e 


indem es ſeine Truppen zurückzieht.“ Die Italie meldet ferner: 
„Der König hat, wie wir erfahren, dieſen Morgen, 10. November, 
das Dekret unterzeichnet, welches den Familien der Freiwilligen, 
die getödtet oder verwundet worden, fo wie den Neuausgewander- 
ten aus den römiſchen Provinzen Unterſtützungen bewilligt. De⸗ 
peſchen, welche im Laufe des Tages einliefen, beſtätigen, daß 
überall Ruhe herrſchte, obgleich von neuen Kundgebungen die 
Rede war. 

London, 12. November. Der große Fenler-Prozeß in 
Mancheſter iſt endlich zum Schluſſe gediehen. Es war geſtern Abend 
um 8 Uhr, als das Verhde der beiden letzten Angeklagten beendigt 
und von den Geſchworenen das Schuldig geſprochen wurde. Alle 
noch rückſtändigen Strafurtheile, fieben an der Zahl, wurden nun 
zuſammen gefällt. In ſeiner Anrede bemerkte der Richter: „Ihr 
ſeid ſchuldig erfunden eines Angriffes auf die Polizei, der von 
körperlichen Verletzungen begleitet war. Da ich der Ueberzeugung 
bin, daß für eure That nur das höchſte Strafmaß angemeſſen iſt, 
jo verurtheile ich euch zu fünf Jahren Zwangsarbeit. Ich hoffe, 
dieſes Exempel wird einen Jeden lehren, daß ein gewaltthätiger 
Angriff auf die Poliget auch dann, wenn kein Todesfall erfolgt, 
aufs ſtrengſte geahndet werden wird, und zum Schutze der Polizei 
ift dies unumgänglich nöthig." Die Aſſiſen wurden darauf in aller 
Form geſchloſſen. 


In Warſchau foll ein Utas eingetroffen fein, welcher be⸗ 


fiehlt, die beabſichtigte Aufhebung des bisher rechtsgültigen Code 
Napoleon nicht zur Ausführung zu bringen. — Graf Zamoyski iſt 
amneſtirt worden. 


Pommern. 

Stettin, 17. November. Zu der vom , national -liberaten 
Wahlcomité“ auf geſtern Abend berufenen Wahlmänner-Verſamm⸗ 
lung hatte ſich auch eine nicht unbedeutende Zahl von der „Jort⸗ 
ſchrittspartei!“ angehörigen Wahlmännern eingefunden. Die Ver. 
ſammlung wurde von Herrn Th. v. d. Nahmer mit dem Bemer- 
ken eröffnet, daß es fi heute nur darum handle, eine Randida- 
ten-Liſte aufzuſtellen, nicht aber auch ſchon definitiv über eine be 
ſtimmte Perſönlichkeit für die dem Vernehmen nach am 25, d. M. 
ſtattfindende Abgeordnetenwahl zu beſchlleßen. Es ſolle vielmehr 
den aufzuftelenden Kandidaten noch beſonders Gelegenheit gegeben 
werden, in einer demnächſt zu berufenden Verſammlung ſämmtlicher 
Wahlmänner ihren politiſchen Standpunkt darzulegen. Als Ran 
didaten wurden demnächſt vorgeſchlagen und dieſe Vorſchläge von 
den Proponenten motivirts der Dr. jur. Oppenheim (durch 
Herrn Rechtsanwalt Maſche), der Oberlehrer Th. Schmidt (durch 
den Kaufmann Herrn E. Aron), der Rechtsanwalt Lent in Bres⸗ 
lau (durch den Schulvorſteher Herrn Dr. Siewert) der Kommer⸗ 
zien⸗Rath Brumm hier (durch Herrn Stadtrath Theunt). Von 
denſelben erhielt der Siewert'ſche Vorſchlag indeſſen nicht die noth⸗ 
wendige Unterftiipung von 20 Stimmen. Die Kandidatur des 
Herrn Th. Schmidt, welche von den Wahlmännern der Fort 
ſchrittspartel ſehr lebhaft befürwortet und deſſen Perſönlichkell 
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von dieſen als ein Mittelpunkt für die Bereinigung der liberalen 
Parteien hleſiger Stadt bezeichnet wurde, gab zu mehrfachen Be⸗ 
merkungen über frühere Abſtimmungen deſſelben als Abgeordneter 
Veranlaſſung. Namentlich bemerkte Herr Rechts Anwalt Maſche, 
daß wenn er auch welt davon entfernt fet, Herrn Schmidt aus 
jenen Abſtimmungen und namentlich daraus: „daß er u. A. auch 
gegen die Annahme der deutſchen Reichsverfaſſung geſtimmt habe“, 
irgend einen Vorwurf zu machen, er doch der Anfidt fet, daß ein 
Mana, ber fo geftimmt babe, nicht Kandidat einer Partet fein 
könne, die die deutſche Einheit über Alles ſtelle; von einem fol- 


chen Abgeordneten laſſe ſich doch nicht fagen, daß er die natio- 


nale Polttik der Regierung unterſtütze. — Die Verſammlung ſchloß 
mit der Mittheilung des Vorſitzenden, daß er dle aufgeſtellten Kan⸗ 


didaten einladen werde, vor elner zum nächſten Donnerſtag zu be⸗ 


rufenden Verſammlung ihre Wahlreden zu halten. 
— Das uns vorliegende Einladungs Programm für die 
Herbſt⸗General-Verſammlung der „Pommerſchen ökonomiſchen Ge- 


ſellſchaft“, welche in Cöslin am 29. und 30. d. Mts. im Saale 


des Herrn Heurſſen jedesmal um 12 Uhr Mittags eröffnet werden 
wird, (ft ein äußerſt reichhaltiges. Von den auf der Tagesordnung 
ſtehenden Fragen erwähnen wir namentlich folgende von bervorra- 


gendem Intereſſe: 1) Wie iſt den Gefahren, welche dem deutſchen 


Ackerbau aus der veränderten Bewegung des Produktenhandels und 


den heutigen Kreditverhältniſſen erwachſen, zu begegnen? 2) Em- 
pftehlt es ſich nicht, die Staatsregierung zu erſuchen, jo ſchleuntg 
wie möglich Schritte zu thun, um der dringenden Hppothekennoth 
des ländlichen Grundbeſitzes vor Aufhebung der Wuchergeſetze ab⸗ 
aubelfen? — Auch die übrigen, die verſchledenſten Gebiete der 


Land- und Forſtwirthſchaft berührenden Fragen, laſſen eine mög- 
lichſt zahlreiche Betheiligung der Mitglieder an den Berathungen 
dringend wünſchenswerth erſcheinen. 

— Der Tribſeer landwirthſchaftliche Verein hat am 12. 
d. Mis. die Abſendung nachſtehender Petition an Seine Majeſtät 
den König beſchloſſen und fordert alle Grundbeſitzer auf, ſich der- 
ſelben anzuſchließen: „Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! Euer Königlichen Majeſtät nahen 
wir vertrauensvoll mit der nachſtehenden Allerunterthänigſten Bitte: 
Nachdem der norddeutſche Reichstag die Aufhebung der Wucherge⸗ 
ſetze auch für Hppotheken⸗Darlehen beſchloſſen hat, ſieht ſich Neu- 
vorpommern und Rügen, ohne das Gegengewicht einer guten Hy⸗ 
pothekenordnung und ohne Kredit-Inſtitute für den 
Grundbeſitz, völlig der Willkür des Kapitals anheimgeſtellt, und 
würde ein ſolcher Zuſtand in Kürze den Grundbeſitz in feinem jept- 
gen Beſtande außerordentlich gefährden. Euer Könlglichen Majeſtät 
Allerböchſte Kabinets Ordre d. d. Haupt-Quartier Nicolsburg, den 
23. Juli 1866, hat nun Allergewogentlichſt dem Kommunal-Land⸗ 
tage für Neuvorpommern und Rügen den Entwurf eines Geſetzes, 
betreffend die Einführung von Grund- und Hppotheken-Büchern, 
zur gutachtlichen Aeußerung vorlegen laſſen, und ift folder Ent- 
wurf mit einigen, den hieſigen Berhaltnifjen entſprechenden Modi- 
fifationen, mit Allerunterthänigſtem Danke vom außerordentlichen 
Kommunal-Landtage am 5. Juli d. J. adoptirt, und um die bal- 
dige Emanirung eines hiernach für den biefigen Landestheil zu er⸗ 
laſſenden Geſetzes allerunterthäntgſt gebeten worden. Der inzwi⸗ 


iden erfolgte Beſchluß des Reichstages über die Aufhebung der 


Wuchergeſetze für Hypotheken⸗Darlehen, macht jedoch dieſe Angele- 
genheit nicht nur zur Lebensfrage für den hieſigen Grundbeſttz, 
ſondern bedingt auch anderweitige vorbeugende Maaßregeln, und 
ſomit wagen es die allerunterthänigſt Unterzelchneten folgende 
Bitten an das landesväterliche Herz Euer Mairftát zu legen: Euer 
Königliche Majeſtät möge Allergnädigſt zu befehlen geruhen: 1. die 
möglichſt ſchleunige Einführung einer Hypotheken-Ordnung in Neu- 
Vorpommern und Rügen, wie ſolche vom Königlichen Appellations- 
Gericht in Greifswald im Jahre 1862 entworfen und vom Kom- 
munal-Landtage mit einigen Aenderungen und Zuſätzen am 5. 
Juli d. 3. adoptirt worden iſt; 2. die Errichtung einer Hypothe- 
ken-Bank für Neu-Borpommern und Rügen, zur Hebung des Kre⸗ 
dite für den Grundbeſitz.“ 

— Der „St.-A.“ enthält nachſtehende Allerhöchſte Kabincte- 
Ordre vom 7. d. M.: „Ich beflimme hiermit, daß die für Aus⸗ 
zeichnung im Felde und in den Kriegs⸗Lazarethen von Mir ver- 
liehenen Ordens⸗Dekorationen mit dem Johanniterkreuz, gleich den 
Ordens⸗Dekoratlonen mit Schwertern, fortgetragen werden ſollen, 
wenn den Inhabern einer ſolchen Dekoration ſpäter von Mir eine 
höhere Friedenstlaffe deſſelben Ordens verliehen wird“. 

— Geftern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ereignete ſich, 
wie man uns mittheilt, auf dem biefigen Bahnhofe ein betrüben⸗ 
der Unglücksfall. Während mehrere Arbeiter mit dem Rangiren 
von Wagen beſchäftigt waren, ſtürzte der ebenfalls hierbei thatige 
Wagenſchleber L. aus einem offenen Wagen auf das Geleife und 
wurde, da man den Fall in der Dunkelheit nicht bemerkt hatte, 
von den in demſelben Augenblick in Bewegang geſetzten Wagen 
dergeſtalt übergefahren, daß er unmittelbar nachher an den erhal- 
tenen Verletzungen ſtarb. 

— Der Kreisgerichts⸗-Rath Stelter in Fiſchhauſen iſt zum 
Direkter des Kreisgerichts in Neuſtettin ernannt. — Dem penflo- 
nirten Staatsanwalt Wendt zu Stargard iſt der Königliche Kro⸗ 
nen-Orden dritter Klaſſe verliehen. — Der Kreisrichter Coſte 
in Alt⸗Damm tft zum Rechts-Anwalt und Notar bei dem SKreis- 
gericht zu Stargard ernannt. 

— Der Depoſital-Rendant Semrau hlerſelbſt iſt als Se- 
kretalr, Kontroleur und Sportel⸗Reviſor bet dem Kreisgericht zu 
Stargard, der Rontroleur Helle als Depofital-Rendant, der Se- 
kretär Lubenow als Salarienfafjen-Kontroleur bei dem biefigen 
Krelsgericht angeſtellt, der Kreisgerichts-Sckretär Goehp zu Pyritz 
an das biefige Kreisgericht verfept. 

— Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre 
vom 14. v. Mis. zur Uebernahme der mit dem Beſißze des Gutes 
Luckow verbundenen poltzetobrigkeitlichen Gewalt auf den Staat 
die landes herrliche Genehmigung zu ertheilen geruht und iſt mit 
Genehmigung des Herrn Minifters des Innern die Polizei-Ver⸗ 
waltung einftweilen des Landrat des Randower Kreiſes übertragen 
worden. 

— Der Paſtor Haack, bisher in Sommin, Synode Bütow, 
iſt zum Paſtor in Zingſt, Synode Barth, der bisherige Predigt- 
amts-Kandidat Zitzke zum Paſtor adj. in Warnig, Synode Wer- 
den, der Paſtor Hannemann, bisher in Zingſt, Synode Barth, 
zum Paſtor adj. in Prohn, derſelben Synode, erwählt, und der 


* 
Paſtor Eſchen bach, bisher in Varchmin, Synove Costin, zum 
Paftor adj. in Cordeshagen, derſelben Synode, ernannt. Sammt⸗ 
liche Perſouen ſind in ihre neuen Aemter eingeführt worden. 

— Der Forſt-Jaſpektor v. Spangenberg Hierfelop if an 
die Königl. Regierung zu Breslau verſetzt und die dadurch erle⸗ 
digte Forſt-Inſpektorſtelle Stettin-Wollin dem zum Forft-Snjpettor 
ernannten bisherigen Oberförfter Rehfeldt zu Cladow, Regierungó- 
bezirk Frankfurt a. O., verliehen worden. 

— Am 14. d. M. find in dem Dorfe Langenſtücken be 
Pölitz die Wohnhäuſer und die mit dieſen unter einem Dade ver- 


bundenen Stallgebäude der dortigen Eigenthümer Daberkow und 


Ebel total abgebrannt. 

— Geſtern Vormittag wurde wiederum einem Dlenſtmädchen 
am Fiſchbohlwerk ihr etwa 3 Thlr. enthaltendes Portemonnate aus 
der Kleldertaſche geſtohlen, der Dieb indeſſen nicht ermittelt. 

— Die 4. ordentliche General- Verſammlung des Kredit- 
Vereins wird am Montag, den 25. d. MIS, im Schüßenhauſe 
ftattfinden. 

— Perſonal-Veränderungen bei der Königl. Generalkommiſſion 
für Pommern in Stargard. 
ft verſtorben; 2) der Megierungóraty Beutner iſt als Hülfs arbeiter 
bet dem Kollegium eingetreten; 3) der Bauerhofsbefiger, Schulze 
Lemke zu Liepgarten, iſt ale Krels⸗Verordneter des Ueckermünder 
Kreifes vereidet und beſtätigt. 


— Nach dem „Milttär⸗Wochenblatte“ ii Schultze, Portepee⸗ 


Fähnrich vom pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, zum außeretatsm. Sek.-Lt. 


bei der 1. Ing.-Inſp., Hartig, Ritter, Gaedke, Zunker, Schütz, 
Warner, Schroeter, Stlehl, Port.⸗Fähnrs. von der 2. Art.-⸗Brig., 
find zu außeretatsm. Sek.-Lts. befördert; Seydel, Sekretarlats⸗ 
Upplitant bei der Intendantur des Garde-Korps, if unter Ver⸗ 
ſetzung zur Intendantur des 2. Armee-Korps, zum Intendantur⸗ 


Sekretarkats-Aſſiſtenten ernannt. 

— An die vielfachen Austellungen in letzter Zeit wird fig 
im nächſten Jahre eine Ausſtellung anreihen, welche vorzugsweilſe 
unſere Leſerinnen intereſſtren wird. 
Ihrer K. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ſtehende Berliner Verein 


zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des welblichen Geſchlechts wird 


nämlich eine allgemeine Frauen- Induſtrie-Ausſtellung 
veranſtalten, welche mit dem 1. Oktober 1868 beginnen und bis 
Januar 1869 dauern wird, Zuläſſig zur Ausſtellung find von 
Frauen oder unter deren weſentlichen Mitwirkung angefertigte 
Werke bildender Kunſt oder Induſtrte, insbeſondert auch Hand⸗ 
arbeiten. Die für dieſe Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände müſſen 


bis zum 1. Juli k. J. angemeldet und dürfen vor erhaltener zu- 
ſagender Antwort nicht abgeſendet werden. I dleſelbe jedoch er- 
theilt, ſo iſt der auszuſtellende Gegenſtand mit Name und Wohnort 
der Ausſtellerin, ſowie mit Prelsvermerk zu verſehen, wofern nicht 
ein beſonderer Wunſch gegen Nennung des Namens ausgeſprochen 
wird, und ſpäteſtens bis zum 15. September k. J. franco eingu- 
liefern. Die hervorragenden Leiftungen der Ausſtellung werden durch 
Dreife belohnt und zwar durch erſte Preiſe, beſtehend in gol de⸗ 
nen Medaillen, deren Schenkung und Verleihung ſich die Frau 
Kronprinzeſſin vorbehalten hat, und durch zweite Preije, beftebend 


t theilt wer- 
den. — (Abreffen find zu de e rede 11 N ‘oa iit in 


in filbernen Medaillen 
Berlin, Leipzigerſtraße 93.) 
Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 16. November. Nach einer Parifer Korreſpondenz 
des heutigen „Dziennik Poznanekt“ find am 12. d. Mts. Abends 


von Seiten Rußlands und Englands auf die Elaladung zur Kon⸗ 
ferenz abſchlägig, von Oeſterreich, Spanten und Stalien aber zu- 
Die Antwort des Ber⸗ 


ſtimmende Antworten daſelbſt angelangt. 
liner Kabinets wurde am 13, erwartet. 
Dresden, 16. November. 


men haben ein politijdes Programm veröffentlicht, welches etwa 
wie folgt lautet: Wir find und bleiben der alten deutſchen Fort- 
ſchrittepartei treu ergeben, alſo den Grundſätzen der Einheit, Frei- 
heit und Selbſtbeſtimmung des deutjhen Volkes. Die Verfaſſung 


des norddeutſchen Bundes if nicht nur zu Recht beſtehend, ſon⸗ 
dern fle iſt auch die Grundlage, auf welcher allein jetzt die Ent- 


widelung des norddeutſchen Bundes zum deutſchen konſtituttonellen 


Bundesſtaate im Sinne der Reſcheverfaſſung von 1849 angeftrebt 


werden muß. Wir wünſchen die deutſche Centralgewalt nach 


Außen móglidft ſtark, aber fret von dpnaſtiſchen Intereſſen und 


Einflüſſen jeder Art, und wollen nicht cin völliges Aufgeben aller 


Einzellandtage und Staaten in den norddeutſchen Reichstag und 


in Preußen, nicht einen preußiſchen Elnheiteſtaat, ſondern Selbſt⸗ 
beſtimmung, Autonomie und Selbstverwaltung der deutſchen Einzel- 
ſtaaten, Provinzen und Gemeinden in allen Angelegenheiten, deren 
Leitung nicht im im Intereſſe des Geſammtvaterlandes ausſchließ⸗ 
lich der Bundesgewalt zu überlaſſen if. 

Wien., 16. November. Das „Tagblatt“ meldet hinſichtlich 
der Zuzledung der Pforte zur Konferenz Folgendes: Die Pforte 
ließ auf Grund des Pariſer Vertrages von 1856 und im Hin- 
weife auf die Thatſache, daß die Türkei beinahe 3 Millionen rö— 
miſch⸗katholiſcher Unterthanen habe, in Paris den Anſpruch erheben, 
an der Konferenz Theil zu nehmen. Marquis de Mouſtier ant- 
wortet dem türkiſchen Botſchafter, daß er hierüber der päpſtlichen Re⸗ 
gierung die Entſcheldung überlaſſen werde. 

Trieſt, 16. November. Levante-Poſt. Athen, 9. Novem- 
ber. Nach bier eingegangenen Mittheilungen {ft der neuerdings in 
Kreta geſchloſſene Waffenſtiuſtand um 40 Tage verlängert worden. 
Oberſt Koroneos if ſehr leidend aus Kreta hierher zurückgekehrt. 
— Die grtechiſche Kammer hat eine außerordentliche Kommunal- 
ſteuer zur Unterſtüzung der kretenſiſchen Flüchtlinge votirt. Die 
4 Armeekorps, welche Hier gebildet waren, ſollen demnächſt wieder 
aufgelöſt werden. 

Paris, 15. November. Briefe aus verſchledenen Hafen⸗ 
plätzen melden, daß auf den Shiffewerften große Thätigkeit herrſche. 
— Dle Nachricht, daß der Freiherr v. Beuſt aus Wien Couriere 
abgeſandt habe, welche den üfterreihiihen Repräſentanten cine 
Cirkular-Depeſche zu überbringen hätten, wird dementirt, — Der 
„Conſtitutlonnel“ findet die Rede des Könige von Preußen gemä- 
flat, und bemerkt, daß die Gerüchte, welche in Folge verspäteten 
Eintreffens geſtern tm Umlauf waren, nicht gerechtfertigt find. 

Paris, 16. November. Graf Sartiges, der Botſchafter 


1) Der Regierungsrath Grünert 


Der unter dem Protektorate 


Die ſöchſiſchen Reichstags-Ab⸗ 
geordneten Schaffrath, Wigard, Riedel, Heubner, Schreck und Mam- 


Grankreichs beim heiligen Stuhle, iſt nach dem „Montteur“ in 
Civita-Bechia eingetroffen und hatte ſich ſofort auf feinen Poften 
nach Rom begeben. 

Florenz, 15. November. Die „Italle“ glaubt, daß die 
italteniſche Regierung bereit fei, an einer Konferenz wegen der 
römiſchen Frage teilzunehmen, daß fie aber die formelle Zuſtim⸗ 
mung nicht eher geben werde, als bis fie die Tragweite der einzu- 
gehenden Verbindlichkeiten kenne. — Aus Rom wird gemeldet, daß 
die päpſtliche Regierung die Thellnahme an der Konferenz abgelehnt 
babe. — „Italie“ veröffentlicht einen Artikel, deſſen Schluß folge⸗ 
rung folgende: „Zwiſchen Italien, welches Rom zur Hauptſtadt 
will in konſervatlvem Intereſſe, und Frankreich, welches dle Auf⸗ 
rechthaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes will im Intereſſe 
der franzöſiſchen Politik, kann die Wahl Europas nicht zweifel⸗ 
daft fein.” Die Rückkehr des Barons Malaret auf den biefigen 
Oeſandtſchaftspoſten wird von der Preſſe nicht als günſtiges Zeichen 
für die Nachglebigkeit Frankreichs beurtheilt. — Der Gerichts hof 
zu Rieti hat die Geſetzmäßigkeit der Verhaftung Gartbaldt's be⸗ 
ſtätigt. — Die Söhne Garibaldi's, Menotti und Riciotti, haben 
die Erlaubniß erhalten, ihn in Varignano zu beſuchen. — Der 
„Dirttto“ jagt, daß die Einberufung des Parlamentes anf den 9. 
Dezember feſtgeſetzt iſt. — Die „Gazetta d'Italta“ meldet, daß die 
Franzoſen am 18. November Rom verlaſſen und ſich nach Civita- 
Vecchia begeben, welchen letzteren Platz fie ſofort räumen werden, 
ſobald die Mächte die Konferenz angenommen haben. 

Florenz, 16. November. Die Journale interpreliren die 
geſtrige preußiſche Thronrede im friedlichen Sinne. — Der Ge⸗ 
richtshof von Rieti hat ih für die Aufrechthaltung der Haft Ga- 
ribaldi's ausgeſprochen. 

Kopenhagen, 13. November. „Häbrelandet” veröffentlicht 
genau die Uebereinkunft, welche Dänemark mit Amerika über den 
Ankauf der weſtindiſchen Inſeln getroffen hat. Danach find die⸗ 
ſelben ſämmtlich für 11 ½ Millionen Dollars verkauft, St. Croix 
jedod wit Rückſicht auf das Vorkaufsrecht, welches Frankreich ¿ue 
ſteht, unter dem Vorbehalte der franzöſiſchen Zuſtimmung. Erfolgt 
dleſe nicht, dann werden die beiden anderen Juſeln mit 71, Mil- 
lionen bezahlt. 

London, 16. November. Die Regierung wird ſchon in 
der kommenden Seſſion dem Parlamente die auf die Verſchmelzung 
des Telegraphenweſens mit dem Poſtweſen bezügliche Vorlage ma- 
chen. — Die Hinrichtung der fünf in Mancheſter zum Tode ver⸗ 
urtheilten Fenter iff zwar auf den 23. d. feſtgeſetzt, man glaubt 
jedoch allgemein, daß eine Verwandlung der Strafe aus geſprochen 
werden wird. — Das zur abyſſintſchen Expedition gehörende Pro- 
vlantſchiff „Bosporus“ iſt geſcheitert. 

— Die „Anglo -Amerlkanſſche Korreſpondenz“ veröffentlicht 
folgendes per atlantiſches Kabel empfangene Telegramm: Newpork, 
15. November. Die Jaſel Tortola (eine den Engländern gebdrige 
Inſel der Caraiben-Gruppe mit 12,000 Einwohnern) ift gänzlich 
überſchwemmt, 10,000 (2) Menſchen find dabetg ertrunken. — Der 
Kongreß wird im Dezember zuſammentreten und durch eine Bot- 
ſchaft des Präſidenten Johnſon eröffnet werden. 

Breslau, 15. — bericht. abermals ei 5 
12501300 Gtr. zu konſtatiren, welcher ſich größtenteils int cOn 
und ruſſiſchen Kamm⸗ und Tuchwollen in den 50er, ſo wie in polniſchen, 
poſenſchen und märkiſchen Einſchuren in den 60er S vollzog und bei 
welchen die ſeither berichtete Preis⸗Reduktion von 4—6 Zé. in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalten wurde. Die Hauptabnehmer waren ein bedeuten⸗ 
der Thüringer Kämmer ſo wie Lauſitzer Fabrikanten und die hieſtgen Kom⸗ 
miſſtonäre. Eine Beſſerung der Lage unſeres Artikels iſt vorerſt nicht zu 
erwarten, da die Koſumenten nur mit Widerſtreben an den Einkauf geben 
und außerordentlich große Anſprüche an das Entgegenkommen der Berfäüfer 


machen. 
Schiffs berichte. 

Swinemünde, 16. November, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Packet, Felter; Franz, Perleberg, von Rügenwalde. Buda (SD), Hewitt, 
von Leith. Wind: SW. Strom ausgehend. Re⸗vier 15 F. 

\ Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 16. November. Weizen⸗Termine und pr. April-Mai billi⸗ 

75 Gekundigt 2000 Ctr. Roggen⸗Termine waren heute ungeachtet der 
eſten auswärtigen Berichte überwiegend angeboten und mußten fic) Ab⸗ 
eber in die billigeren Gebote fügen. Nach einem Rückgange von ca. Ya 
Thlr. pr. Wſpl. wurde die Haltung etwas feſter, jedoch ſind die Notizen 
immerhin ca. ly Tóolr. pr. Wſpl. niedriger, als geftern. Get, 1000 Grr. 
Hafer loco ſchwerfälliger Abſag, Termine niedriger. Nüböl Anfangs billi⸗ 
ger verkauft, ſchließt wieder beſſer und gegen geſtern wenig verändert. Gek. 
600 Gtr. Spiritus gleichfalls matt und ferner billiger erlaſſen, konnte ſich 
auch am Schluß des Marktes nicht erholen. Gek. 20,000 Ort. 

Weizen loco 88 —106 K nach Qualität, gelb ſchleſ. 102% Hg 
bez., pr. November 88 A bez., Upril-Mai 92, 91%, 92½ & bez., 
Mai⸗Juni 93 . Br. 

Roggen loco 78 —79pfd. T4Y,, 76 +. ab Bahn bez., defetter 723, 
BY M ab Bahn bez., pr. November 15Y,, 75½, 76, 75% Ag bez., 
November « Dezember 74½, ½, Ya A bez., Deember⸗Januar 73 7½, 73, 
Y, A bez., Upril-Mai 13%, 13 Ag bez. u. Gd, Y, Br., Mai-Juni 74, 


13%, 73% ez. 
Roggenmehl Nr. O, 


Weizenmehl Nr. 0. 6%, 6%; 0. u. 1. 6, Y. 
5%, 5%; 0, u. 1. 4%, 5½ S pr. Centner ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine 48-58 Ay pr. 1750 Brb. 

Hafer loco 30—34 , ſchleſ. 31%, 32½ Kg ab Bahn bez., Nos 
vember und November⸗Dezember 311, Kg bez., Upril-Mai 33 A, 32% 
Br., Mai⸗Juni 34 GF bey. u. Br. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , — 67—70 

Ruböl loco 10% % Br., pr. November und November⸗Dezember 
10%, 1934 Ag ab Bahn bez., Dezember⸗Januar 101, 1%, . bez., 


April⸗Mai 119, Y, bez. 
8 2014, Yas 2 bez., pr. November u. No- 


Spiritus loco ohne Jab Y 
vember⸗Dezember 20 ½, , 20 Ae "u Dezember⸗Januar 201,2 Pb 
Ya A bez. u. Gd., 21 Br., 


bez. u. Br., 20 Gd, April Mai 21%, 
A. der 3 

Fonds. und Altien-Börje. Die Börfe war für fremde Papiere 
abwartend, für Eiſenbahn-Aktien feſt, auch für Amerikaner sprach ſich eine 
febr feſte Haltung aus; zu beſſeren Courſen fand ein lebbaftes Geſchäft 
ftatt. Die Spekulation war abwartend, man wußte, daß der Einfluß der 
Königl. Thronrede ſich an der geſtrigen Pariſer Vörſe noch nicht geltend ge⸗ 
macht hatte, und wollte zunächſt denſelben abwarten. 


Wetter vom 16. November 1867. 


Mai. Juni 21½, Ye 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris 10% R., Wind ISO | Danjig:-- 1, N., Wind SSD 
Brüffel ... 8, R., NO Königsberg I, R.., SW 
Trier 6, R.) y Memel + „% R., S 
Köln 8, R., SO Riga · R., — 
Münſter . 7% R., S Petersburg HR, Sd 
Berlin 3 R., S Moskau — R. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau. 1% R., Wind S Chriſtianſ? 0% R., + !OND 
Ratibor... 4% R. 6 Stockholm. —R, — 

aparanda — R., — 


pfohlen. 


BAZ 


für Artikel, welche fich vorzugsweiſe 
u 


Hochzeits, Geburts⸗ 
fugó: u. Gelegenfeit- 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


Hof:Lieferant 
S. K. H. des Kronprinzen 
von Preußen. 


II. Lager: Kohlm. 12-13. 


Ausverkauf. 

Um mit meinem 

Gold⸗ 
und Silberwaaren⸗Lager 
zu räumen, ſtelle ich daſſelbe hiermit zum 
Ausverkauf. 

Bet guter und reeller Waare bietet ſich 
Gelegenheit, Einkäufe zu den allerbil⸗ 
ligſten Preiſen auszuführen. Repa⸗ 
raturen und Beſtellungen werden wie bisher 
ſolide und billigſt gefertigt 

Carl Kranz, 
Reifſchlägerſtraße 12. 
en Er Ss ee] 

Fabrikation von Geſundheits⸗Cre pp f 


in Seide, Seide und Wolle, Seide und Fil 
d'Ecosse und daraus gefertigten 


Uniterhemden, 


ſicherſtes Mittel gegen Erkältungen und wirk⸗ 
ſamſtes Linderungsmittel für Rheuma⸗ 


- tismen, 
Wegen ihrer Leichtigkeit und oa dngiafeit 
für Franspieätion bieten Diefe Klei ser | nen 
weſentlichen Vortheil gegen die bisherigen der⸗ 
artigen Fabrikate, daher ſie von den anerkann⸗ 
teſten Aerzten immer mehr und mehr angelegent⸗ 
lichſt empfoblen werden. 

Die Art und Weiſe der Fabrikation ſchützt 
gegen jedes Einlaufen bei der Wäſche. 

Bon dieſem meinem anerkannten Fabrikat, 
welches auf jeder Ausſtellung den erſten Preis 
errang, habe ich dem Herrn W. Johan- 
ming in Stettin den alleinigen Verkauf für 
die Provinz Pommern übertragen. 

Baſel, den 1. November 1867. 

C. C. Rumpf. 
Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich die 


Gesundheits-Crepp-Hemden 
als etwas ganz Aus gezeichnetes. 

- Johanning, 
obere Schulzenſtraße 44—45. 


ATT: r 
SNOB, < 


Rofengarten 15, 1 Tr., in ein Waarenſpind und eine 
Marktbude nebſt Plahn billig zu verkaufen. 


Nähmaſchinen 
verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


W. Steinbrink, 


Mönchenſtraße 27—28. 


yi 17 Bettfedern und Daunen in ½, Ya u. Y Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubkſir. 8 im 4p 


F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


empfiehlt fein auf's Vollſtändigſte affortirte Lager 
von Damen⸗Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen ⸗Gamaſchen 

| von 1 4% 10 Hr an. 


4“ e eee 


Soeben erhielten wir wieder neue Zuſendung von 


frischen engl. Plum Lakes 


ſowie einige 20 Sorten 


engl. Biscuits, 


ferner die ſo beliebten 


Holländiſchen Deſſert⸗Kuchen, 
Marzipanpfaunkuchen und 
Marzipan⸗Thec⸗Confect 


und halten dieſe Artitel geneigter Beachtung beſtens em⸗ 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Noßmarktſtraße 11 u. kleine Domſtr.⸗Ecke. 


Herrn A. 


gewinne fl. 200,000 event. 2a 1 


10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a GB 3. 13 Ar, halbe a . 
Sr. empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtche 


achtel a 13 


Wee. Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der 
errichteten und von der königl. preuß. Negierung genehmigten 153. 
00,000, 50,00 


O, 20,00 


tefter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 


v 2 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr folio. d 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos bis nach der Ziehung 
nen, gegen Retourgabe deſſelben 7%. 12. 17 Hr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 


Verluft der ganzen Einlage nie möglich. 


Samuel Goldschmidt 
Frankfurt a. M., Tongesgaſſe Nr. 14. 
gratis. 


Alabaſter⸗ und Marmorwaaren, 


welche ſich hauptſächlich zur Stickerei eignen, empfehlen in großer Auswahl 


Moll & Hügel. 


Haupt- 
Wirthſchaftsmagazin 


Moll K Hügel 


offeriren 


Brodſchneiden, 
Zuckerſchneiden, 
Apfelſchäl⸗Maſchinen, 
Fleiſchſchneide-Maſchinen, 


Wurſtſtopf⸗Maſchinen, 
Butter⸗Maſchinen, 
Waſch⸗Maſchinen, 
Wringe⸗Maſchinen, 


ſämmtlich unter Garantie. 


Moll & Hügel, 


Sehulzenſtraße Nr. 21. 


Concert-, Salon- und 


aus den bestrenommirten Fabriken von Pari 


Steimweg in Braunschweig, 
Charles Voigt in Paris, | Carl Scheel in Cassel, 
Merchlin in Berlin, J. & 
Jacob Czapka in Wien, 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 
Reichhaltig affortirtes Lager von 
chhaltig affortirtes Lager vo: 


os, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 


Wien, pris, Dresden, Cassel, Stuttgart, 


. & P. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, 


Braunschweig, New-York und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Menri Herz in Paris, 


Holling & Spangenberg in Zeitz, 
F. Dörner in Stuttga t, 
O. Lockingen in Berlin 


Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 


Nachzahlung ersetzt werden. 


Bar. Sümmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


> fenbung des Betrages zu beziehen. 


Hierdurch erlaube ich mir 


Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. : 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 , find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 


— nn 


Grünberger Weintrauben 


befter Qualität, das Brutto-Pfund 3 He, 10 Pfund incl. Verpackung 1 , find gegen Franco-Ein- 


Grünberg in Schl. 


gehorſamſt anzuzeigen, daß ich kleine Dom: und Roß⸗ 
marktſtraßen⸗Ecke Nr. 11 ein 


Galanterie⸗, Toilette-, Parfümerie und Cigarren⸗Geſchüft 


Stettin, im November 1867. 


begründet habe. Durch freundliche und reelle Bedienung hoffe ich mir das Wohlwollen der 
mich beehrenden Herrſchaften zu erwerben und zu erhalten. 
ſchaften, denen ich durch meine langjährige Thätigkeit im Hauſe des Hof⸗Wagenfabrikanten 
Bahr befannt fein dürfte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Wilhelm Bachmann. 


Sichere 


Von dem Unterzeichneten iſt die Brochüre: 


Hülfe gegen Epilepſie — 
Fallſucht — Krämpfe. — 


208 


„Amtliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſie 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere direct zu erfahren. 


a. 


: Zur Beachtn 
Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten Arkanums gegen Epilepſte — Fallſucht — 


Krämpfe bisher dem Sekretair Herrn W. Wepler in B 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden Übervortheilt hal, fo habe ich 


erlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
mich genöthigt geſehen, im Intexeſſe der 


leidenden Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 


Berlin übergeben. 


+ 


. Salomon, Rentier, Linienſer. 240. 


— 


Stadt Frankfurt 
Seldlotterie. Geſammt⸗ 


, 12,000, 
Ganze Originallooſe (keine 
1. 22 Hr, viertel a 26 Sr und 


rung promp⸗ 


Briefmarken 
iefe Lotterie für den refp. 
4. Klaſſe nichts gewon⸗ 


Auch bitte ich die geehrten Herr⸗ 


rdig, Berlin. 
— —.. ͤ .. ee ee 
deine Angit!!! 
Keine Augſt!!! 
demnach billigen Winter Anzug in Verlegenheit ift, 
der wende ſich vertrauensvoll zu unſerem Ausverkauf, 
den beſten Stoffen, kleidſamſte Facons von 7 bis 18 , 
Herbſt Anzüge von 12 bis 24 Be, Leib⸗ und Oberröde, 
Stoffe, Knaben » Anzüge , Knaben⸗Paletots und Haveloks 
zu Staunen erregend billigen Preiſen. Leibwäſche, Unter⸗ 
dem Koſteupreiſe im 
. mr 
Concurrenz-Verein 35 
im Goldarbeiter Fried rich'ſchen Haufe, 
HA — E , ⏑—⁰1⁰1⁰¹ olla ” 
Ostender Keller 
empfiehlt biefelben in und außer dem Haufe, 
- EELS a rea cos be da TA a 
Stettiner Stadt⸗Theater. 
ie Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 
Die ſchöne Helena. 

Muſik von Offenbach. 
Vermiethungen. 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 deizbaren Piecen nebſt 

Zubehör, Gas- und Waſſerleitung, it zu vermiethen. 
Eine múbl. Stube iſt billig zu vermiethen 
Schulzenſtraße 13 u. 14, 3 Tr. links. 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
yon 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
A. Müller. 
Abgang und Ankunft 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
II. 3 u. 51 m. : 
EW. 6 11. 30 M. Abends. — 


Wer jetzt nach einem wirllich eleganten, dauerhaften und 
derſelbe bietet prachtvollſte Winterröcke und Paletots aus 
Jaquetts und Schlafröcke, Beinkleider und Weſten, dauerh. 
beinkleider, Uuterjaden, Shlipſe, Umlegetücher rc. ꝛc. unter 

Schulzen⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke 
empfängt täglich Zuſendung von friſchen Auſtern und 
Sonntag, den 17. November. 
Montag, den 18. November. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Akten von Meilhac und Hatevy. 
Die Belle⸗Etage, rechts, 

Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist so- 
Versetzung zu vermicthen, Nähercs parterre bei 

4 der 

Eiſenbahnen und Poften 

ch Berlin: E gend! 
na n: — A 

Mittags. K M. — 2 U. 45 M. 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). WH, 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ben ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an a I. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nad Gollnow, an Zug VI. nad 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin ant Trep- 

4 Gbslin yr Colb 

na öslin un olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 
III. 5 u. 17 M. Nahm. 

nach 1 une 5 Wolgaſt 

. i Vorm. uſchluß nach Prenzlau) 

II. 7 U. 55 M. Abende n e nn 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 

II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 

(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham» 

burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Aukunft: 

ak mis U. is: 2 II. 11 u. 23 M. 

orm. (Conrierzug). „4 U. 50 M. Nachm. 

IV. 10 1. 58 M. Abends. e > 

Stargard; I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8U.30M. 

Morg. (sug aus Kreuz). III. 111.54 M. Vorm. 

Nahm de = Nadm. (Gourieraug). V. 6 u. 17 M. 

5 enzug aus Breslau e . 
vn. u. x E. ene pt 
$slin u Diberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 

Straiſ d. Wolgast 

tralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 

+ 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 

(Eilzug). 

ee. u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg, 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 

und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 

IV. 7 U, 15 M. Abende. 


Poſten. 
Abg 15 6 
Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 25 Min. früh, 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. oboe Um. 
Kariolpoſt o 1 Zillow 6 Uhr früy, 
ell ei g 
See u M. Radin, U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und 
0 pt . 20 Min. qu loro 11 u. 45 M. Bm. 


Botenpoft nach Pomme = 
55 N. Nam nerensborf 11 Uu. 55M, Bm. u. 5 U. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach 9010 5 U. 45 M. Am. 


Ankunft: 
Kaxiolpoſt » f 
99 fi — Sa 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 


, Vo 

Rariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗ orney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zallchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Baremo von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 3 m. 


n. a 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Uhr Born. 


